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Russische Riesenverluste und Heueinberufunaen.
Ketit Ausweichen!

Während sich die Wahlen zur sozialdemokratischen
eichskonferenz  in den Parteiorganisationen voll-
Hen und in der Hauptsache zugunsten der Fraktionsmehr-
it auszufallen scheinen, setzt sehr spät eine Aussprache über
: Tagesordnung  der Konferenz in der Parteipresse
i. Alle Welt hatte angenommen und bei der Beschluß-
ssung über die Abhaltung der Konferenz im Parteiausschuß
ir es ausdrücklich als Zweck der Veranstaltung bezeichnet
,rden, daß sie versuchen solle, die Meinungsverschiedenheiten
ier uitserc Stellung zum Krieg zu begleichen. Jetzt meiklt
er unser Nürnberger Parteiblatt , daß dies nicht ihr aus-
ließlicher Gegenstand oder auch nur ihr Hauptzweck sein
llte. Ihre dringendste Aufgabe sei vielmehr, das Problem
r Ueberführung der 'Kriegswirtschaft in die Friedenswirt-
idft vom Standpunkt der Arbeiterklasse mit aller Gründlich-
it zu erörtern , vor allem die Zurückführung der aus dem
:ere entlassenen Millionen Arbeiter in ihre bürgerlichen Be-
fe, die Notwendigkeit der Arbeitslosennnterstütznug durch
s Reich, die Wohnungsfrage , die Frage der Frauenarbeit
w„ die finanzielle Frage , die Wahlrechtsfragen, die Frage
r Preßfreiheit und Zensur und die Fragen des Vereins -,
ersammlungs- und Koalitionsrcchts . Dafür sollte ein
ues Aktionsprogramm Stoff für positive Wirksamkeit geben,
ann werde man empfinden, daß der infolge des Burgfrie-
ns zu wenig zum Ausdruck gekommene Gegensatz zu den
ideren Parteien einer der Gründe der Fahnenflucht der Par-
igenvssen, wie der inneren Unzufriedenheit in der Partei sei.
erade aus der positiven Arbeit könne bei aller Differenz
ier die Politik des Krieges ein Zusammengehen der sozial-
mokratischen Reichstagsfraktion und der Arbeitsgemein-
saft ins Auge gefaßt und damit die Bahn gebrochen werden
r die Einheit und Geschlossenheit der Partei.

Man kann unserem Nürnberger Parteiblatt durchaus
>rin zustimmen, daß die Reichskonferenz an den sozialen
riegsfragen natürlich nicht achtlos vorübcrgehen sollte. Diese
nd während des Kriegs zumeist von der Generalkommission
!r Gewerkschaften Deutschlands und der Reichstagsfraktion
-handelt und 'gefördert worden , zum Teil in hartem Kampf
nt Regierung und bürgerlichen Parteien , denen mühsam
schritt um Schritt Zugeständnisse an die Arbeiterinteressen
>i der Invaliden - und Hinterbliebenenfürsorge , bei der Or-
misation der Arbeitsvermittlung zur regelrechten Versor-
mg der entlassenen Soldaten , bei der Wohnungsfrage , beini
rbeiterschutz und in der Lohnpolitik abgerungen wurden,
üs der Konferenz selbst wird freilich kaum mehr als ein
ebcrblick über diese Kämpfe gegeben werden können. Fach-
fferate über die einzelnen Gebiete hätten ganz anders und
iel früher vorbereitet werden müssen. Jenen Ueberblick durch
men sachkundigen Redner wünsche» auch wir dringend für
ie Rcichskonferenz, schon damit sich die Kritik und die
Sünsche aus den Reihen der Delegierten anschli'eßen können,
lur sollte keiner, der die Verhältnisse der Partei kennt, dar-
ber im Unklaren ' sein, daß gerade der leidige Parteistreit
nd andere Umstünde, so das Fehlen so vieler Arbeitskräfte
z den Reihen unserer Partei , die Erörterung der sozialen
ffiegsfragen durch und für die Arbeiter selbst stark gehemmt
ober. Es sei nur daran erinnert , daß die Vorschläge aus
«seren Reihen, für die Versorgung der Invaliden und der
ünterbliebenen vor allem eine Organisation , etwa im An-
hluß an die Arbciterversicherung, zu schaffen, die von vornher-
!n mit auf den Schultern der Arbeiter ruht , kaum ein größeres
lnteresse wachzurufen imstande war . Generalkommissionund
iraktion haben sich darauf beschränkt, eine Arbeitervertretung
n den von der Regierung und bürgerlichen Kreisen geschaf-
men Organisationen schleckt und recht zu erkämpfen: so erst
iirzlich wieder auf dem Kölner Kongreß, der uns zur cnergi-
iftcrt Hervorhebung unserer Ansprüche auf Mitbestimmung
lei der Versorgung der Kriegsopfer diente. Die ungeheuer
sichtige Frage der Entwicklung der Frauenarbeit im Kriege
Üvon dieser Stelle aus vielfach theoretisch und praktisch er-
ffert worden. Aber auch da isi es nicht gelungen, die Dis-
iission über die gar zu einfache Forderung lnnanszuführen,
laß sede arbeitende Frau nach dem Krieg kurzweg jedem
lurückkehrenden Manne Platz zu niachen habe. Daß unsere
-urückkehrendeu Krieger ihre gute und lohnende Arbeit wieder-
inden, dafür sind wir sicherlich alle. Aber daß man Frauen,
>ie zwei Jahre lang die Heimatwirtschaft weiterführen halfen
»nd die Selbständigkeit der eigenen Erwerbsarbeit schätzen
lernten, nicht einfach von den Arbeitsplätzen fortsagen kann,
st doch auch klar . Alle diese Fragen sind iedoch von uns noch
siel zu wenig diskutiert — der Parteistceit war ia viel Wich¬
ser ! —als  daß sie ans der Reichskonferenzschon erschöpfend
^d entscheidend behandelt werden könnten. Es wäre schon
lehr viel, wenn dort endlich ein Plan festgelogt würde, nach
tatt sie studiert und durch systematische Arbeit in Partei und
Gewerkschaften gefördert werden sollen.

Nicht erspart bleibt uns aber daneben und vor ollem für
die Reichskonferenz eine gründliche Aussprache über den Krieg
und unsere Stellung zu ihm. Da gibt es kein Ausweichen.
Unser ganzes Sein und Denken wird beherrscht durch den
schmerzlichen Gegensatz, der sich in unserer Partei aufgetan
hat , und über ihn kommen wir nicht hinweg, wenn »wir ihn
nicht aussprechen und über seine letzten Gründe klar zu werden
suchen. Darin hindern uns auch der Belagerungszustand und
die Zensur nicht. Für die deutschen Arbeitermassen muß klar-
gestellt werden , ob es in diesen fürchterlichen Kricgsznsam-
menstößen ausreicht, die entsetzlichen Greuel der modernen
Schlachten und die argen Schaden der Lebensmittelversorgung
zu beklagen und zu verurteilen , oder ob uns nicht gerade unser
sozialistischerStandpunkt nötigt , handelnden Anteil an der
Austragung der Kämpfe zu nehmen, die sich zwischen großen
kapitalistischen Ländergruppen und geschichtlich gewordenen
Sprachen- und Volksgemeinschaften abspielen. Das scheint
sogar der Kern unserer ganzen Meinungsverschiedenheiten zu
sein: daß die Mehrheit unserer deutschen Partei nicht aus bür-
gerlichein Reformeifer, sondern qerade deshalb, weil die furcht¬
baren Ereignisse auch dem Sozialismus  neue Aufgaben
stellen, staatliche, kulturelle und wirffchaftliche, aktiv an der
Erhaltung und dem Wiederaufbau unserer deutschen Arbeits -,
Wirtschafts, und Kulturgemeinichast mitarbeitet . Unser
Nürnberger Parteiblatt spricht davon, daß unser Gegensatz zu
den anderen Parteien im Krieg zu wenig zur Geltung gekom¬
men sei. Woblan — hier kann es mithelfcn , die dem Sozia¬
lismus eigentümlichen politischen Aufgaben im Völkerringeu
herauszuarbeiten , die vaterländischen und die internationalen.
Auf der Reichskonferenz sollte dieser Punkt , daß wir sozialistisch
denken und arbeiten, wenn wir die Stellung Deutschlands im
Völkerleben verteidigen, mit aller Kraft und Leidenschaft her¬
ausgestellt werden. nicht um die Opposition in unserer Partei
niederzuringen , sondern um sie zu überzeugen und vor allem,
um die Arbeitermassen mit dem sozialistischenGeist dieser
schweren Kriegstage zu erfüllen . Gelingt das letztere, so
leisten wir dem Sozialismus und dem Vaterlands zugleich
den größten Dienst, den wir ihnen leisten können. Die Ar¬
beit ist freilich schwerer, als diejenige unserer französischen und
englischen Genossen, die. wie wir letzt aus der Pariser „Huma-
nite" erfahren , in einem offiziellen Schreiben der französischen
Kammerfraktion von der Regierung direkte Militäroperatio¬
nen verlangt haben, nämlich die Beschleunigung des Unter¬
nehmens von Saloniki oder die. wie die englischen Arbeiter
auf ihrem Gewerkschasiskongresse, Greuelmärchen über unsere
Soldaten m Nordfrankreick kritiklos nachbeten und jeden, der
sich dagegen anffehnt, zum Widerruf zwingen.

Die Reickskonserenz der deutschen Sozialdemokratie wird,
unbeirrt durch das schlechte Beispiel , das ihr ausländische Ge¬
nossen geben, mit aller Energie und Gründlichkeit sozialistische
Kriegsarbeit , die kein Widerspruch in sich selbst ist. sondern die
durch die gewaltigen Zusammenstöße kapitalistischer Kräfte
eine neue Aufgabe für uns geworden ist, zu leisten haben!

_ Q.

ver gestrige Tagesbericht.
(Wiederholt, weil nur in einem Teil der gestrigen Auflage enthalten .)

Gr o ste 8 H a Np t g u a r t i e r , 12. Sept. (W. B . Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz. .
Front des Gcueralfeldmarschalls Kronprinz Rnpprccht

von Daycrn.
Beiderseits der Somme  sind feindliche Angriffs-

absichtcn im allgemeinen durch Sperrfeuer vereitelt worden . Fm
Fonreanx - und im Lenze,Walde versuchten die Engländer vergeb¬
lich, im .Handgranatenkampf Boden z» gewinnen. Tas Torf
Ginchy fiel  gestern früh in die Hand des Feindes.  Ter
Artillenckanipf wird mit Heftigkeit fortgesetzt.

westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Gencralseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.

Nördlich von Stara Ezerwiszczc  brach ein mit starken
Massen geführter russischer Angriff unter schweren Brrlustei , vor
unseren Hindernissen zusammen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In dev Karpathen  wurden feindliche Angriffe in Gegend der

Baba Ludowa, an der Cimbroslawa Wk. und am Capul abgeschlagen,
im Gegenstoß an der Cimbroslawa Wk. 170 Gefangene gemacht.

Valkan-ttriegzschauplatz.
Die unter de« Oberbefehl des Gencralseidmarfchalls von

Mackensen  stehenden deutschen und bulgarische» Kräfte setzen
ihren Vormars chindcr Dobrudsehafort.

An der mazedonischen Front  lebhafte Artilleriekämpfc
im Warda -Gebiet und für die bulgarischen Truppen erfolgreiche Ge¬
fechte am Struma.

Der erste Generalquartiermeister : Lude » darff.

(vefterreichisch-unganscher Tagesbericht.
Wien,  12 . Scpt . (W. B.) Amtlich wird vcrlantbart:

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Lage unverändert.

Hccrcsfront des Generals dcr Kavallerie Erzherzog Karl.
I » den Karpathen  dauern dir Kümpfe an . Alle Angriffe,

die der Feind gegen unsere Stellungen nördlich des Goldene»
Bistritz-Talcs und im oberen Czcrcmosz-Tal richtete, blieben erfolg¬
los. Sonst in Ostgalizien keine Ercigniffc.

Heeresfront des Generalfcldiimrschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Am unteren St o cho d versuchte der Gegner mit dichten Masten
unsere Linien zu durchbrechen. Er wurde unter für ihn schwersten
Verlusten abgcwirsen. An den übrigen Franttcilcn mastiges
Artillericfeuer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Front zwischen dem Etsch- und Astgch-Talc wiederhol¬

ten die Italiener ihre Angriffe gegen den Abschnitt Monte Spik-
Monte Majo ; sic wurden überall nntcr empfindlichen Verlusten
abgewicsen.

Im Kustenlande hat die Artillcrictcitigkeit im Abschnitt dcr
Karsthochfläche zngcnommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. und k. Truppen keine Veränderung.

Ter Stellvertreter des EhesS des Generalstabs,
v. H Sf e r , Feldinorschalleutnant.

Ereignisse zur Lee.
In dcr Nacht vom 11. auf de» 12. September Hot ein Flug-

zcuggeschwadcr die Lnftsihiffhalle in Fesj, Bahnhofsanlagcn von
Falconara und Abwehrbattericn von Ancona angegriffen . In der
Halle wurden mehrere Volltreffer erzielt . Die Flugzeuge wurden
von Abwehrbattericn beschossen, kehrten jedoch alle unversehrt
zurück. F lotkcniommando.

vobrudscha und Siebenbürgen,
Bulgarischer Heeresbericht.

Sofia , 12. Sept . (W. B . Nichtamtlich.) Der Bulgari¬
sche Generalstab berichtet unterni 12. Septeniber

R u m ä » i chs e Front:  Am Donau -Ufer herrscht
Ruhe. Das Vorrücken unserer Truppen in der Dobrudscha
dauert fort. '

Mazedonische Front:  Gestern , am 11. Septem¬
ber, in der Gegend des Ostrcvo-Sees schwaches Artillerie¬
feuer und Patrouillenkämpfe . Im Mogevagebiet hat der
Gegner mit kleinen Abteilungen arMegriffen, wurde jedoch
überall durch Feuer abgewiesen. Iu , Wardartal und bei Doi-
ran lebhaftes Artillersefeuer . Beim Butkovo-See sind zwei
italienische Koinpagnien mit Maschinengewehren, sowie eine
Eskadron in Richtung auf Dorf Butkovo-Dzumsa vorgedrun¬
gen, wnrden jedoch durch einen kühnen Gegenangriff unserer
Truppen zersprengt. Es wurden 3() Italiener gefangen.
Dies ist unser e r st e r Z u s a m iu e n sio ß mit Italie¬
ner  n. Im Strumatal hat der Gegner in dem Kampfe ain
10. September bei den Dörfern Navolan und Kardzikocj
7 Offiziere und gegen 100 Mann an Toten verloren. Es
wurden viele Gewehre, Tornister / Munition und anderes
Kriegsmaterial , welches der .Feind auf seiner panischen Flucht
weggeworsen hatte, erbeutet. In diesen, Kampfe wurden zwei
schottische Offiziere und hundert Mann gefangen.

An der Aegäischen Küste kreuzt die feindliche Flotte.
Unsere Wasserflugzeugehaben die feindliche Flotte im Hafen
von Kavalla erfolgreich angegriffen.

Fudenhetze in ver Molva «.
Bekannt ist die Rechtlosigkeit der Juden in Rumänien und die

Verfolgungen, denen sie auch im Frieden aufgesetzt sind. Aber zum
Kriegsdienst wurden die Juden alö erste eingezogen und die Ab-



Nummer 215 ^ _ _
Wesenheit der wehrfähigen Männer wird zu Pogroms noch Art jener
»cm Ktschinew benutzt . ItcBer Stockholm wird gemeldet : In Botosani
beteiligte sich am Raube auch die Gendarmerie , Nirgend « wurde
auch nur der Versuch gemacht , den Pöbel zurückznhalten . In Jass »,
wo sehr reiche Juden wohnen , wurden die Frauen von 20 bekannten
jüdischen Kaufleutrn . deren Männer im Felde stel>en , als Geiseln
genommen . Zwei schöne Shnagogen wurden von der Menge mit
Steinen beworfen und demoliert . Es wurde sogar versucht, sie
anzuzünden . Der Oberrabbiner wurde gezwungen , in lächerlichem
Aufzuge , allgemein verhöhnt , durch die Stadt zu ziehen . In Galatz,
Broiler und Jjsmaila , wo sich die russischen Soldaten beteiligten,
nahmen die Pogrome einen blutigen Charakter an . Hier leitete das
Militär die Pogrome . Soldaten drangen in die Häuser ein , rissen
Frauen und Greise heraus . beschuldigten sie der Deutschfreundlich-
keit und Spionage und erschossen sie standrechtlich. Die auch zahlen¬
mäßig geringe jüdische Bevölkerung von Tranova ist durch die Pöbel-
exzessv dezimiert.

An Kronstadt.
Ihren überraschenden Vormarsch in Siebenbürgen haben die

Rumänen nicht im selben Tempo fortschcn können , lieber die Be¬
setzung von Kronstadt läuft folgender Bericht ein : Die rumänischen
Truppen verweilten eigentlich nur einen Tag in der Stadt und
zagen sich daun in die Grenzpässc zurück. Gegenwärtig stehen in
.Kronstadt nur rumänische Pairouikl « , und Vorposten. Noch der
Räumung der Stadt blieben mehrere Waggon ? Petroleum zurück,
deren Bergung für uns sehr wichtig war . Deshalb wurde einer
unserer Panzerzüge nach Kronstadt abgclassen. Der Panzerzug
hat fein « Aufgabe glänzend erfüllt , alles geborgen und zahlreiche
ungarische Untertanen mitgenommen . — Der Direktor der Her-
mannstadter Bodenkreditanstalt , Dr . Akberz von Kkausenburg , weilte
am 7. September mittags in Herrmannstadt , um die Geschäftsbücher
imb Effekten der Bank in Sicherheit zu bringen , lieber seinen
Aufenthalt teilte er mit , er habe sich mit eigenen Augen davon
überzeugen können , daß die Stadt nur wenig gelitten hat . Mehrere
Gebäude waren wohl beschädigt , darunter einige Häuser schwer.
Das Elektrizitätswerk funktionierte • tadellos , dagegen hatten die
Rumänen die Wasserleitung gänzlich zerstört , sohaß stch die Be¬
völkerung mit Wasser aus dem nahen Bache versehen muhte.

wohin treibt Griechenland?
3* j* ganze Kabinett Zaimis ist zurückgetreten , über die Ver¬

anlassung dazu tappt gian aber im Dunkeln , Denn seit einer
Weile sind wir ganz und gar von jedem direkten Aachrichtenbczug
aus Griechenland abgeschnitten , die Entente bat völlig in der
Hand , wie sie die Welt von den griechischen Vorgängen unter¬
richten will und natürlich erfahren wir nur das , was der Entente
patzt . Was zuletzt berichtet worden war , machte indes den Ein¬
druck, als sei Zaimis der Entente dienstwillig , denn eilfertig hatte
er sich deren letzten Anforderungen , darunter das Verlangen nach
Auflösung der Reservistenverbände , gefügt : schier könnte man mei¬
nen dem König sei zuwider geworden , daß die Minister keinen
Willen haben »nd so habe e r den Rücktritt belvtrkt . Nur ist zweifel¬
haft , ab der König selbst noch soviel Destimmungsgewalt besitzt!
Darum liegt am nächsten die Annahme , die Entente schicke Zaimis
trotz seiner Dienstwilligkeit weg wie einen unnützen Bursche» , weil
ihr passive Tugenden nicht genügen : einen willenseifrigen Helfer,
der gut « Wahlen macht , braucht sie und so wird entweder Benlselos
oder , damit die Mißhandlung d«r Berfassunghzustände nicht gar
zu auffällig werde , bl« nach den Wahlen ein Platzhalter Venisclos'
ans Ruder kommen . In jedem Fall ist die Mtnisterkrise eine dra¬
stische Erläuterung zur Mission der Entente in Griechenland und
zu dem ganzen Gerede , als sei die Entente Schüherin und För¬
derin der Völkerrechte ; denn nur « i N Recht soll den Griechen blei¬
ben : nach den Vorschriften der Sntente Frieden zu halten oder
Krieg zu führen , zu hungern oder zu bluten ! Soweit , daß das
griechische Heer den Truppen Sarrails nicht etwas schaden kann,
hat di« Entente es bereit - gebracht , und das bedeutet : ganz nach
Gefallen können die Ententetruppen in Griechenland schalten.
Freilich ist das Ziel erreicht worden um den Preis der Zerrüttung
der griechischen Wehrkraft , die , durch Rebellionen zerrissen , im
Augenblick nur noch tauglich ist zum Bürgerkrieg . Immerhin
konnte Sarrail bereits einzelne griechische Truppenkörper als Hilfs¬
kraft sich angliedern und die Londoner „Daily Mal " glaubt sogar
melden zu können , die griechische Negierung sei in den letzten Tagen
selbst mit dem Vorschläge einer Teilnahme am Kriege unter ge¬
wissen Voraussetzungen zu den Alliierten gekommen . Aber eben
Bed -iugungen kann die Entente nicht gebrauchen . Italiens halber
nicht , das die griechischen Ansprüche auf albanisches Gebiet und

Kleine ? Feuilleton.
Der Krostbettzleb einer moderne« VolkKktiche.
Die Stadt Köln hat eine große städtische Zentral -Volks-

kücho eingerichtet , über deren Betrieb unser Kölner Partei¬
organ , die „Rheinische Zeitung ", interessante Angaben macht.
Wir entnehmen daraus folgendes:

Die große Zentrale liegt am Klingelpütz . Sie bildet
einen durchschlagenden Beweis fiir die wirtschaftliche Ueber-
legenheit der Mcissenküche über die Einzelküche, Hn diesem
Gebäude können in drei großen Kesseln an einem Pormittag
zweimal 28 (WO Liter gleich 44 000 Ljter gekocht werden . Mit¬
hin ist es möglich , die gesamte Einwohnerschaft einer ansehn-
lichen Mittelstadt aus einer einzigen Küche zu speisen. Man
mag daraus ermessen , welch eine Unsumme von Arbeitskraft
und von Material täglich in den unzähligen Einzelküchen ver-
geubet wird , von dem Zeit - und Krafteverlust beim Einkauf,
zumal in der jetzigen Zeit , ganz zu schweigen.

Den Hauptgehalt der städtischen Speisen bilden infolge
der Kriegsteuerung und des Mangels an Fleischund i?eft
natürlich Kartoffeln . Rund 16000 Pfund werden täglich ver-
arbeitet . Kür die Herrichtung der Kartoffeln , wie für die Zu-
bereitung der Speisen überhaupt , ist der Grundsatz durchge-
führt , das Material durch möglichst wenige Hände gehen zu
lassen . Ae weniger Kinger , desto größer die Reinlichkeit . An
der Stadtküche kommen die Kartoffeln zunächst in eine vom
Wasser durchströmte Rinne , wo sie vom gröbsten Schmutz ge-
reinigt werden : sie gelangen dann auf mechanischem Wege in
die Kartoffelwäscherei , die sie gründlich reinigt , und landen
schließlich in den Schälmaschinen , wo sie unter Zuhilfenahme
van Wasser von den Schalen befreit worden . Die nun gesckäl-
ten Kartoffeln schwimmen unter nochmaliger Reinigung wei-
tex und kommen in eine lange Rinne . An dieser stehen eine
Anzahl Frauen und Mädchen , die den geschälten Kartoffeln
die „Augen " ausstechen . Diese Arbeit ist die einzige, bei der
nienschliche Hände gebraucht werden . Die Kartoffeln werden
auf ihrem weiteren Wege noch einmal nachgespült und werden
endlich auf unterirdischem Wege direkt in die großen Koch¬
kessel befördert . Man wird zugeben müssen ,daß eine größere
Sauberkeit nicht möglich ist. Jede Hausfrau würde sicher mit

Hauptblatt der „ Dolksstimme *-

auf die Zwölf Inseln zurückweift , „ nd der russischen und englischen
Interessen halber . Bedingmigvloß s»ll Griechenland mitgehen , als
ein Mietling für Blutarbeit , dem man Subsidten gewährt , aber
kein Erbe . Möglich , daß diese käste Härte dem Kabinett Zaimis
das Genick gebrochen hat . Bald wird man wähl ge« , »er sehen;
einstweilen besteht jedenfalls der Gindruck , daß Griechenland Hoff¬
nung - - und rettungslos ins Verderben treibt.

Nach Saloniker Muster.
Bern , 18. Sept . (W . B . Nichtamtlich .) Einer Meldung des

„Temps " aus Sakonik zufolge hat sich in Vcrria ein nationaler
VcrtcidigungSausschuß gebildet . Ein Oberst ans Orfana hat er¬
klärt . Paß er mit seinem Bataillon die Sacke des Ausschusses ver¬
trete . Er tst zur Entgegennahme von Instruktionen nach
Sawnik abgereist . In Kozont sind 900 Freiwillige eingetroffen , die
sich den Serben angeschlossen haben.

Notstand und Polizeiaktionen in Italien.
In Süditasten nimmt das Elend unier der Landbevölkerung

immer erschreckendere Formen an und droht sich inGewaltausbrüchen
Lust zu machen . Wie „Seeola " berichtet , fand ln Asm ein? Ver¬
sammlung von Tepliticrlcn . Gemeinde - und Prsvinzialräten und
Grundbesitzern von Apulien statt , um die Regierung zur Ausfüh¬
rung der von ihr bereits beschlossenen Hilfsaktion für Apulien zu
veranlassen , da ein großer Teil der Felder van den Eigentümern
aus Mangel an Mitteln unbestellt bleiben müsse. Tie Regierung hat
10 Millionen Lire zur Bekämpfung der furchtbaren Musepiage in
Apulien bewilligt , erber bisher nicht angewiesen . Der Wnsster-
Präsident Boselll euipfing eine Abordnung der Versammlung und
versicherte ihr . daß die Regierung alle » tun werde, damit di« Aus-
scvat für das kommende Jahr vor sich gehen könne.

Viel Wesens machen Berichte von der Beschlagnahme eines in
SO 000 Exemplaren gedruckten Friedensaufrufes . 'Verfasser sei der
an « Italien «rnsgewiesene frühere Vorsitzende der sozialistischen
Jngeiidverciiie Isaak Tchweide , der jetzt in Zürich lebt. Ter Ausruf
habe an alle sozialistischen Vereine in Italien »nd an di« Soldaten
au der Front verteilt ,verden sollen und fordere zur Sabotage des
Krieges iprd zu Revolution ans . Wirklich sind auch eine Anzahl
Verhaftungen erfolgt : es macht den Eindruck , als habe die Regierung
eine Gelegenheit gesucht und gefunden zur Beseitigung unbequemer
Kritiker . Nach dem „Avanti " ist die Angelegenheit von de, , Natio¬
nalisten und der Pols,es ungebtthrltch aufgcbauscht worden.

Englische Greuel in Irland.
Während dvs irische » Ausstaudes war der Journalist skcssing-

ton ohne jeden Grund von dem Hauptnwm Colthnrst auf der Straße
verhaftet und ins Gefängnis geworfen werden . Er ivnrde dann
später ohne jede Veranlassung zusummen mit zivei anderen Iren,
Dtckson — einem Krüppel — und NcJnthre , im Gefängnis von
Eolthurst erschossen- Nack, der Erschießung nahm Colthurit bei der
WItive Skeffiugtons eine Haussuchung vor . bei der er die Anwesen¬
heit des ttnterstichungskoinmandss dadurch ansüudigte , daß er in
die verschlossenen Fenster ein « Salve feuern ließ . Das Militär
suchte die Angelegenheit zuerst z» vertuschen ; die Irische» Abgcord-
ncten fotzten jedoch eine kriegsgerichistche Untersuchung durch , bei
der Colthnrst aber als geistesgestört srelgosprochen wurde . Mit
diesem Ausgang gab man sich jedoch in Irland nickt zufrieden , und
die Regierung mußte daretn willigen , daß eine lmsondere llnter-
ft' chungskommisston zur Aufklärung der Falles nach Irland ge¬
sandt wurde . 'Vorsitzender der .Kommission ist der früher « Minister
des Innern John Simon , Vertreter der Familie Hkefsington der
irische Abgeordnete Healtz . Die irischen Zeitungen berichten mita ter Ausführlichkeit,die englischen nur ganz kn,pp über die Vcr-

lnngen . Was bis jetzt hermisgekommen ist, faßt „Cork Free
Preß » vom 2. September zusammen.

Die bisherige Untersuchung hat ergeben , daß die kriegsgericht,
liche Verhandlung gegen Colthurit eine vollendet « Faxe« ivar . Es
ivnrde dabei nicht einmal erwähnt , daß Colthnrst nicht drei , sondern
vier Mordtaten auf dem Gewissen halte . Erst jetzt kommt heraus,
daß er vor der Erschießung der drei irischen Erwachsenen bereits
auf der Straße einen Jungen namens Coade (her weiter nichts ge¬
tan hatte , als daß er ihm eine ungezogen « Antwort gab ) kalten
Blutes erschossen und sich um sein auf dom Pflaster liegendes Opfer
überhaupt nicht gekümmert hat . Der arme Junge wurde erschossen,
so wie man ein Kaninchen absckießt . Skesfington war Zeug« dieser
Mordtat , und der Vertreter seiner Wttw «. der Anlvalt Healtz . be¬
hauptet nun , daß die ? der eigentlich « Grund für seine Erschießung
gewesen tst. — lieber die Vorgänge bet der Erschießung Shesfing,
tons sagt — nach „Times " vom 1. September — der lSsghrig « Leut¬
nant Leonard Price Dobbin d»n den kgl. irischen Schützen aus . er
wäre Wachthabender in der Partobello -Kaserne gewesen, als Skef-
fington , Tickson und Mc Jntyre etngeliesert wurden . .Hauptman»
Lofthurst erschien am Abend und erklärte , er wolle Skeffington

Bewunderung sehen , wie hart in einer rtunde spielend fc|
Zentner Kartoffeln geschält werden können. Wieviele Hände
würden wohl notwendig sein , um da» gleiche Ergebnis zu er.
reichen!

Auch das Gemüse wird »rqschinell zerschnitten und in
einen , Bottich , dessen Wasser durch Preßluft in starke wellen-
förmige Bewegungen gebracht wird , gereinigt . Diese Art der
Reinigung fegt so stark , daß Schmutz unmöglich haften bleiben
kann.

Die Stadtküche verwendet auch Fleisch. Tatsache ist zwar,
daß man an manchen Tagen , auch wenn es keine fleischlosen
sind, davon recht wenig merkt , aber in die Speisen kommt e«
ans jeden flall . Siebt man es auch nicht immer , schmecken
kann man es stets . Wer den stattlichen Berg Fleisch in der
Fleischküche erblickt , wird seufzend zugesteben , daß er sich an
einem solchen Anblick lange nicht mehr weiden konnte . Anch
die Zerkleinerung des UeischeS wird durch Maschinen borge-
nommen , sodaß die größte Reinlichkeit verbürgt ist.

In einer Vorküche wird die ftzlsischbrühe, meist unter weit¬
gehender Ausnutzung von Knochen, zubereitet . Auch wird
Gemüse vorgekockt . Dies ist notwendig , weil ja dis Speisen
zu verschiedener Zeit gar werden . Wenn also in den großen
Kesseln Gemüse und Kartoffeln durcheinander gekocht werden,
ist ein Vorkochen gewisser Gemiise in kleineren Kesseln not¬
wendig , damit auch diese Gemüse zugleich mit den Kartoffeln
gar werden.

Die eigentliche Küche bilden dann drei große Kessel, die
alle bisher fiir Speisczwecke üblichen Maße überschreiten.
Während beim Militär nur Kessel in einer Größe von 600
Litern üblich sind , fasse» die Kessel der Stadtküche 7000 bis
MB Liter . Diese großen Kessel worden mit Dampf gebeizt.
Jeder Kessel hat innen , am Boden einen Propeller , der durch
rotierende Bewegung verhindert , daß die Speisen onbrennen.
Die Kartoffeln und das Gemüse gelangen durch zwei verschie¬
dene Röhren in den verschlossenen Kessel und werden dort gar
gekocht, ohne daß sich inenschliche Lände im geringsten weiter
zu bemühen brauchen . Rur Fleisch und Gewürz wird noch
binzugctan , nebenbei beinerkt , bis zu 80 Pfund Salz in einen
Kessel.

Ist die Speise fertig , so werden die Eimer unter die
Kranen gestellt , ein Hebeldruck , und da§ Eintopfgericht fließt
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heraus habe « . Dobbin teilte dse« dem Adjutanten Morgan
Am nächsten Marge, , erschien Colthurit wieder und erklärte , pü
Arrestanten heronshalen und sie erschießen z» ,nullen : „Dies >«zl»
das Sftchtigste .» Dstzhin ließ den ÄdiutlMten durch Lentimnt Bsiists,
davon be,Mckk>cktiqen und erhielt M» Antwort , er solle die ch,,
fangeue « nicht heransgebe ». Bevor oder mwfnk Wilson zurüq'
kam, Hörle er bereits Bic Schüsse,

Wettere Verhandlungen vor der Äommissio » ergaben , paß fcj,
Verwaltung der t.hiserne vo» Pvrtob «lls sich die äußerst « Mühl
gegeben hat , die Erschießung Sk«ffingtous zu verheimliche». Skef,
finqtons Schwester » , die sich nach dem Schicksal ihres Bruders er,
kundigtcn , wurden verhaftet und uns der Kaserne unter Beleidj-
qun,z«u ausgewiesen . Noch der Mordtat wurde der blntbefleckl« ,$,»
aufs sorgfältigste gescheuert »nd sogar die .siegelfteine , welch«
Spuren der Kugel « auswiesen , durch audcre ersetzt. Tagelang ^
haupüteu Bi« Offiziere Bet Kaserne , nichts vom Schicksal de« Man¬
nes z » wissen , der innevhqlv ihrer Mauer « begral '«« » ar , Aach,
dem die Mordtat jedoch l-eka«,,t geworden war , iw Celthurst mit
einemmql »wahnsinnig . Sr »me jedvck bei genügendkn Geistes,
lräften , um 1i Tag « lang da « Kvmmanda der Kasexi,« zu Hibrrn
und während dieser Zeit nach l-eförderi zu werden . Seine Käme,
roden im Ofsizierkorps legte « einer llutersuchuna di« größte»
Echlvierigkeiten in pc„ Weg . mit d«r einen ehreuhasie » Äiisnahnie
des Majors Sir Fronet « Bane . Der Militärarzt Dr . Bqlch,
vor der Kommission über den Tod der drei Opfer hätte aussgg^
müssen » nd sich geuwigcrt hotte . Colthurst für geistesgestört zu er¬
klären . wurde plötzlich nach Sierra Leone versetzt, wa er natürlich
nickt zu vornehmen war . Die Soldaten des Kommoickos , dos tzjx
Haussuchung bei Skcfsingto » Vornohm . wurden der Kommission
nicht vorgeführt , und nur mit größten Anstrengungen konnte Healh
erreichen , Pos; 'venigstei ' s einer der Ofstzier -, de« pet der Hinrich¬
tung zngegku !u« k, als Zeuge « me» wurde . Cvlthnrst selbst
wurde nach England »obrockt , wo er vor einer Vernehmnnq sicher
Nwr, (Die Vollmachten der Kommission »msoffe» „ ,,r tzie Ber-
nehmung von Zeugen in Irland .)

Der Abgeordnete Hcaly erklärte zu dem Verfahren , daß , wen»
diese Mordtat v o n Deutsche « geschehen wäre , die
ganze Welt Von ihnen ertönt hohen würde.  Die
Warte „Attila ", „Hunnen . ..Borpore » " und ..Mörder " hätten jeden
Londoner Leitartikel in dicksten Buchstabe, , geziert , Da es sich
ober nur um drei Opfer in Irland handelte , so schrieb die „Tim »?
nicht einen einzigen Leitartikel  dorliber , und auch Bi«
übrige englische Presse besloißigie sich einer wiind -rboren
mochten dt« Einzelheiten dieser Mordtaten g„ ch «och sg frt>ctu«fÄ
sich sein.

Skandinavien unter englischem Druck.
Die Kopenballeuei : „Nationolttdeiide " melbet autz Stock-

bolm : Der letzte Nute,w „ stousch zwischen Schweden  und
Eüslaud wege „ der schwedischen Anbaltuiig der englischen
Durchssgiiftspost ist Monigg abend veröffentlicht worden . Dar.
aus geht bervov , das; Englalid von neuem die Forderung auf.
gestellt bat , die vo» Schwede » bereits Im Juli zurückgewieftir
wurde , nämltch , daß der » Ilgebinderte Durchgang der eng.
ljscho» stzastpakote durch Schwede » durchaus die Voraussetzung
für jede Abn ' achiing zwischen de» beide» Ländern sein wüffe,

..Aston Ttdnlngei, " erklärt , daß die gmtltche Verösfentlichuna
nickt zu Srörterunge « ejnlape , da Bi« Angelegenheit jetzt in eine
Sackgasse geraten zu sein scheine, ans der sie nicht leicht herauszu-
bkingen sei.

..Rho Dagligt MchanB " betont , daß die englische Fordermig
zu einem Zeitpunkt erhoben w->rde , wo selbst Nordamerila zu krästi.
gen Maßnahmen greifen müsse , um England zu veranlassen , die
Rechte per Neutrnst » zu gchten.

„Astanbladet " erinnert Bora », Baß HchweBen bereits im Juli
die englische ForBerung zurückaewiesen habe mit Ber Vearündung,
daß England volle Handlungsfreiheit fordere und Schweden daher
die gleiche Freiheit für sich t „ Anspruch nehmen müsse. Das Blatt
ist der Ansicht , daß Leliweden an diesem Dtandpunkti festhaften
werde.

Der schwedische» Regierung wurde offiziell aus Londm
mitgeteilt , daß die onglisssie Regierung bis auf weiteres für
eine sroßo Anzahl Maren keine Erleichterung zur
Ausfuhr » ach Schweden  gewähren könne. Unter
diesen Waren sind besonders K a k a o , K a f f e e , Gummi,
Leder . Rohmaterial  fiir Margarine . Mutter-
mittel , Gewürze  und T e e zu nennen . Die schwedische
Messe erklärt die Mitteilung einstimmig für äußerst uner-
freulich . „Stockholm Tidningen " bebt besonders hervor , daß
viele der von den Engländern genannten Waren aus Amerika
kämen und fomit eine scharfe Kontrolle der gesainten schwoßi-
schcn Einstlhr zu erwarten sei. Das Matt befürchtet , dadurch
könne die Drohung wahr werden , daß Scküveden aut Rationen
gesetzt werden solle.

«Ll!!J" l! iJLUli <' 'r S flJ ■l UlüJff pmm .MmmjMMJlvmK  jm «
aus einem Rührwerk in armdicke », Strom in die Behälter.
Die Eimer sind vorher auf einem Spülblock peinsichst grrei-
nigt worden . Etwa darin „ och enthalten gewesene Speisereste
werden als Biebfutter verwendet . Es ist dafür gesorgt , daß
nichts nmkamnit . So wird aus den KartoffclsMlen soge¬
nannte Kartosfelklejo . »nd aus der Stärke , die beim Spülen
im Vrivathausbalt ineist rettungslos verloren aeht . Kartoffel-
walzmehk bergestellt . De, - Eindruck dieses Küchen-Graßbe-
triebes , der die Handarbeit auf ein Mindestmaß beschränkt,
wird durch eine Sauberkeit verstärkt , die »ur i» ganz wenigeu
-Hausbaitungen erreicht werde » kann.

» «* amerikanische « arnes -Arw.
Der amerikanische Carm -s-Arm wird durch einen doppeiseUig

Amputierten . Herrn Smith , dn > Interessenten und Besuchern der
Kölner Ausstellung für Kriegssürsorge vorgesührt . Der Carnet-
Arm ist der einzige bisher vorhandene Kunstarm . her eine selbst¬
tätig « Bewegung des Armes »nd feiner eiiizes»«» Teile ohne Zu¬
hilfenahme der gesunden Hand ermöglicht . An selbständigen Be¬
wegungen , die imtükftche « täuschend nachgeglnnt sind, könne» o»s-
gesührt werde,, ! Die Hebung des Oberarmes , pi? Beupung W»
Ellbogengelenkes , die- Verdrehung der Hg „ d um »ugesshr Ü0 Grad,
die Krümmung und Htreckung der Finger.

Zwischen Oberarm . Unterarm und Aelenkstück, den drei Hautzi-
teilen des Carnes -Armes ist eine KuPpelungScinrichtung vorgesehen,
die den Zweck hot . die VerBrchung der mit dem Gelciikstück ver¬
bundenen Hand von einer Beugung de« Ellbagengelenkes abhängig
zu machen . Diese KuppelungSeinrichtnng kann aber -auch oui-
Seschaltet werden , wenn gewünscht wird , daß die Hand beim Beugeu
des Mbogengclenses nickt verdreht wird . Die Verringerung zwische»
Gelenkstück und Unterarm , die dies « Ausschaktung bewerkstellig !,
geschieht ebenso wie die Hebung des Oberarmes durch einen Schnur«
zug . Ein dritter Schnurzng wirkt auf den Mestianikmus zvm
Biege -n und Strecken der Finger ein , und zwar derart , daß bei ge¬
streckten Fingern das Spannen des Tchnurzlcge », deren Krüm¬
mung »nd bei gekrümmten Fingern das Spannen des Zuges der ««
Streckung herbeifllhkt . Die drei Schuurzüge , die so die salbs>-
iätigo Beweglichkeit de« EllbogciigelenkeS . des Ober - und Unter¬
armes und das Krümmen und Strecke » der Finger ermöglicht , sind
mit einer ilber die Schultern dez Trägers zu legenden und zum
Teil auch unter der Achselhöhle des anderen Armes hindurch-
gehendcn Bandage verbunden , an der gleichzeitig der künstlich«



flammet 215 . , A „ _HmipMatt der „DoMstimnie"
Die dänische Vereinigung der Großhändler und der In.

Mrierat veröffentlichen anläßlich eines Telegrammes auZ
London, wonach die englische Regierung die Einfuhr gewisser
Ajyren nach Dänemark zeitweilig verbpten hat , in der däni-
sAen Presse eine Erklärung , in der r? beißt , da» Verbot der
Lvsfuhr gewiss« Waren von England sei keine ungewöhnliche
Maßnahme . Dagegen würde «in Verbot der Einfuhr gc-
«isser Waren , darunter auch ein « Reihe von Waren aus
anderen Ländern , als Großbritannien , in Dänemark mit dem
Handelsabkommen in Widerspruch stehen , das die britische
Regierung mit den beiden genannten dänischen Körperschaf.
t«n abgeschlossen hat . Ein solcher Schritt sei daher undenkbar
„nd müsse auf einem „Mißverständnis " beruhen . Es seien
fjfort Schritte eingeleitet worden , um zu versuchen, das „Miß.
Verständnis " aufzuklären.

Russische Nachrichten.
Die „Vossische Zeitung " Meldet ani  Sofia : Laut « nee V : r

Mntlickung des Kiew « Zentralbureaus enthalten die rufst
scheu Verlustlisten  vom 1. Juni bis zum 30. August dir
ahnten von 54 600 Offizieren und 685 000 Mann . Don den Offi
»irren sind 18 000 tot . darunter 23 Genereile und 88 Regiments
hglmandeure.

Der „Berliner Lokalanzeiger * meldet aus Kopenhagen : Einer
»stersburger M,ld -uug zufolge hat der russische Ministerrat b«.
Massen , wegen der ungeheuren Verluste an Mensche » ,
leben  teils durch Epidemien , teils in den Kämpfen , das Mindest
,lter für männliche Personen zum Eintritt in die Ehe von 20 auf
Iß Jahre herabzusehen.

.Prawitelstwemihi Westnik " vom 7. September veröffentlicht
einen Zarenukas über die Einberufung sämtlicher
Landsturmmänner  zwesten Grades . der Jahrgang « ISIS
bis 1903. sowie der Jahrgänge 1902 bis 1899 des Morineland-
((urmei , Der erste Tag der Mobilisation ist der 7. September.
Die Petersburger Blätter erinnern daran , daß die Einberufung
-cr Landsturmmünfler zweiten Grades schon vor etwa zwei Mo
naten ausgeschrieben , aber zweimal aus Ernterücksichten hinaus,
geschoben worden war.

Der „Kölnischen Zeitung - zufolge wurde der ftühere Ober
tefehlShaber der russischen Südwest -Armee . Iwanow , in hochwich,
tigenr Aufträge nach Rumänien entsandt . Gleichzeitig werde im
iMtllchrn Blatt des russischen Kriegsministeriums hervorgehoben.
baß Rußland . gründliche Vorbereitungen für einen
yinterfeldzug  treffen müss«. obwohl « erwünscht wäre , daß
der Kriog noch vor dem Winter feinen Abschluß finde.

Ueber Ministerpräsident Stürmer  wurde dieser Tage ge-
Mldet , seine Stellung sei schon wieder wacklig geworden . Mir
nahm« , von der Meldung nicht Notiz , die folgende Nachricht sieht
cher Wie eine Bestätigung aus : Laut „Golos Ruskü " wurde die
Einführung n «u*r S t aa ts mo no po le nochmals W russischen
Mimsterrat beraten . Twtzdem Ministerpräsident Stürmer sich für
fig Einführung gewisser Monopol « aussprach . siegte die Auffassung
kl  Finanzrnmisters Bark , und deo Landwirtschaftsministers
SsbrmKkr, daß Monopole schädlich seien , da sie die von ihnen be¬
troffenen Industrien zu Grunde richten . Der Ministerrat beschloß
di« Einstellung aller Vorarbeiten zur Einführung der von Stürmer
geplanten Monopole . _

Geftandirlr wider Villen.
Die Bremer „Arbeiterpolitik " zitiert in einem Leitartikel „Es

jefci aufs Ganze " Ausführungen des englischen Imperialisten
«arvm , um zu beweisen , daß der Weltkrieg um imperialistische
Expansion über die Grenzen der bisherigen Staaten hinaus geführt
»erde. Dazu sagt das radikal -sozialistische Organ , daß das Miß,
singen der imperialistischen Ziele für «tele zu nationalen Einbuße»
fahren würde ; ein voller Sieg der Zentralmächt « würde von der
erheblichsten Bedeutung für die Selbständigkeit Serbiens und Bel-
tzivrs sein , umgekehrt würde der Sieg der Tripleentente nicht nur
di« Existenz Bulgariens in Frage stellen , den heutigen Bestand
Oesterreichs bedrohen , sondern Frankreich würde auch die Hand auf
Rsaß -Lothringen legen , ohne den Renaudek » di« Freude zu machen,
dar von dem sehr fragwürdigen Resultat einer Volksbefragung ab¬
hängig zu machen.

Di , IK , bemerkt dazu : So wenig bisher auch die kriegführen¬
den Mächte ihre Kriegsziele bekannt gegeben haben , so sicher ist
doch sAm , daß der Sieg der Entente ganz ander » mit den Schick-
W«n der Völker Mitteleuropas umspringen würde als die erfolg¬
reichen Zentralmächte mit Belgien und Serbien . Den nstionalen
Aechten droht von der Sette , die heute schon die kleinen Nationen
ü, rücksichtsloser Weise knebeln , die größere Gefahr.

Die „Arbeiterpolitlk " stellt selbst die nackten AnnexionSabstch,
sin Frankreichs fiir Elsaß -Lothringen fest. Und da sollte das deut.
Iche Bost den Kampf einstellen , che der Gegner auf solchen Landranb
»erzichtet? !

Mängel in Ser volksernShrung.
Dte Bergarbetterverbände  hotten sich an den Prasi-

deuten des KriegsernährungSamts  mit einer Eingabe
Awendet . in der sie auf verschiedene Mängel der Volksernährung
einwiesen . Darauf haben sie jetzt eine ausführliche Antwort

Hbrrarm befestigt ist . DaS Spannen »nd Lockerlassen der erwähn.
>m Schnurzüge erfolgt durch entsprechende Bewegung der Schul-
irrn und des Amputationsstumpfts . Die Ausführung der Prothese
ist so gehalten , daß die Oberarmhülse aus Hartholz geschnitten ist,
de» Handgelenk und die Unterarmhülse au » gehärtetem Hornleder
gepreßt und die hohle Hand sowie die Finger au » rotem Fiber-
Naterial hergestellt sind. Die Metallteile sind aus Walzstahl
wgefextigt.

Dt « ganze Ausführung zeigt im übrigen die Merkmale der
Kafssnherstellung . ohne welch« auch die Anfertigung dieser kom¬
plizierten Prothesen zu einem erschwinglichen Kostenaufwande un-
möglich wäre . Von der Heeresleitung ist die Beschaffung des
Marnes-Armes für alle doppelseitig Amputierte » vorgesehen , ihre
industrielle Herstellung in Deutschland ist durch Kauf der ameri-
lonischcn Patente gesichert.

Söcher und Schriften.
j Dcr Neue Welt -Kalender für 1917' ist erschienen . Sein Preis
Allerdings hat , der gesteigerten Navierpreise und sonstiger Her-
jlstllungssosten halber , von 40 auf 80 Pfennig erb -bt werden müssen,
tfs bringt reichen Bilderschmuck >md vielseitigen Lesestoff. Mancher,
' !°i Stoffe , die mit dem Krieg Zusammenhängen worden ausgebreitet.

wird ei» Rückblick geboten auf die Kriegsercigniffe von Anfang
l'wli 1015  bis Ende Juni 1016 ; I . Küche spricht in «ine», Aussatz
.°°n den Feld - und KrtegSzeitungen ; Heinrich Lunow schildert be¬
ehrend und zugleich unterhaltend die Balkanvölkcr , sein Aussatz
lägt auch in Bildern Volksthpen . An die KrlegSstimmuug knüpft
"ich eine sehr feine Erzählung von Karl Busse: Ter Invalide;
"od von Stilgcbauer ist eine sentimentale Schweizer Kriegsnovelle
Ausgenommen. Der Gcdcnkartikcl auf die sozialistischen Toten des
wahres enthält auch ein Bild des Genossen Busold . Vielerlei Angc-
^hmes und Nützliches enthält dcr empsthlenslveric auch in der
^Vchhandlung „Volksstimme " käufliche Kalender , der nun im 41.
dgang im Hamburger Verlag Auer u. Co. erschien

«hallen , di « im -Acwcrkverein " . dem Kerbandßblatt der Hirsch-
Dunckerschen deutschen Gewerkvexeine . veröffentlicht wird . Auf die
Beschwerde , daß bei der Verteilung behördlich beschlagnahmter
Lebensmittel die gelben Werkvereine bevorzugt worden feien , wird
erklärt , daß diese Lebensmittel gleichmäßig zu verteilen feien , und
daß das KriegSernährungSamt eine Abweichung von diesem Grund,
sah nicht würde billigen können . Erhebungen feie, , in, Gange . Da-
gegen , daß die Derkhereine die nicht beschlagnahmten Leben ? ,
mittel kauften und an ihre Mitglieder weiter verkauften , bestünden
selbstverständlich ebensowenig Bedenken , wie dagegen , daß Konsum-
Vereine die gleiche Tätigkeit auSÜbten . Die Brvtanstil « für Gchwer-
arbetter würden durch die in Vorbereitung befindliche Neuregelung
der Brotversorgung einheitlich neu festgesetzt werden . Die allge¬
meinen Anordnungen hierüber würden voraussichtlich tu, November
ergehen . Der Kartoffelpreis habe nicht niedriger festgesetzt werden
künnen , wenn nicht die Bereitstellung der erforderlichen Borräte für
Ernährungszwecke gefährdet werden sollte . *<$» wird dafür gesengt
werden ? so erklärt Herr v. Batocki , „daß der Preis von 4.75 Mark
frei Keller für den Winter nicht überschritten wird , und daß der
Kleinverkaufspreis 55 Pfg . für 19 Pfund nicht überschreitet ." Ob
aber die für Februar 1917 vorgesehen « Erhöhung der Kartoffelpreif«
um 89 Mark pro Tonne nicht wieder eine gefährliche Zurückhaltung
der Kartoffeln hexvorrust , darüber äußert sich der Präsident d«s
KriegsernÄikungsamts nicht.

Das stellvertretende Ggneralkommando  de » 1. haveri,
schen Armeekorps in München  hat beschlossen, die Be¬
kämpfung des KriegtzwuchorS selbst In die Hand
zu nehmen.  Das Generalkommando wird auf jede begründete
Anzeig « nach Prüfung der Sachlage gegen den Wucher mit Ent¬
ziehung der Handelsbefugnis und sofoxttgkr Schließung der Ge¬
schäfte Vorgehen und die sämtlichen Waren zugunsten de» Kom.
munalverbandes im Wucherfalle beschlagnahmen . Es wird ferner
gngedroht , daß die Entziehung dcr Hqndclserlqnbnts keinesfalls
etwa nach Ablauf einer bestimmten Frist , wie dies bisher geschah,
wieder rückgängig gemacht werde und daß mit jedem Vorgehen gegen
den Wucher dre Veröffentlichung deß NaMoilS ohne Ansehen der
Person verbunden wexdc . Generalkommando erwartet die
Unterstützung d«S geschädigten Publikums bet feinem Vorgehen.
Es ist zu erwarten , daß diesem Vorgehen des GeiieralkonimandoH.
das im Vergleich zu dem bisherigen dcr Verwaltung ?-- oder Justiz¬
behörden den Vorzug der Schnelligkeit und der sofortigen Unschäd¬
lichmachung der Wucherer hat , die übrigen bayerischen General¬
kommando ? folgen werden.

Außerordentlicher verkmndstag der Schneider.
st. Berlin,  11 . September.

Der Berbsndstag ist von 40 Delogierten 4 Vorstandsmitglieder «,
6 Gauleitern , den beiden Redakteuren und d°m Ausschußvorsttzenden
besucht. Bon ausländischen Bruderorgaiüsationen sind als Gäste
Smitra -Wien und van der Heeg -Amstertzqm . anwesend . Letzterer
erklärte in seiner Begrüßungsansprache , seine Organisation habe eine
Delegation darum besonders notivendtg erachtet , da di« neutralen
Länder jeden Versuch machen müßten , um die internationalen Ver¬
bindung «» aufrecht zu erhalten . ^ Zur Festsetzung der Tages¬
ordnung lag ein Antrag Düsseldorf vor , die Haltung der Acncral-
kommlssion und die Schreiluuejse Po» ..KorxespondenzblatstS '' als
besonderen Punkt zu behandeln . Gegen 4 Stimmen wurde er ab-
gelehnt.

Dann erstattete VerbandSvorsitzcnder Stühmcc den Geschäfts,
bericht . Gr gab eine kurze Ekgänzuno zu dom gedruckte » Bericht,
den wir bereits besprochen habe ». Stlihmer schtlverte die Lcrhält-
niss« Im Gewerbe und im Verband bei AuSbruch des Krieges und
die weitere Entwicklung . Er kmfprsch besonders die Nilitärliefe,
rungen . Die Stellungnahme der Brkleidungsämter gegenüber dar
Organisattkn -vor dem Krieg « hätte, , diese nicht aufrecht erhalieu
können , Die von den Bekleid »,, asämtern ieilweise unter Berück-
sichtigSng der Vorschläge der Organisation festgelegi «,, Bestim¬
mungen für die Vergebung hon ?lrboitc „ , würden vielsaeh von den
Zwischenmeistern umgangen.

Nach Anhörung der Kassen - und Ansschutzbeslchi - fetzte eine
längere Diskussion über die Geschäftsberichte ein, in der allgemein
der Borstandsbericht als befkiedtgeiK, bezeichnet >" »rd«. Auch mit
der Schreibweise des Perbandsorgans » nd der Ai,sgest« rt»ng d« r
fachtechnischen Zettschrtft erklärten sich di« Delegierten «tnverstanden.
Einen breiten Raum nahm die Erörtemng der Militärlieferungen,
Verteilung »nd Entlohnung , ein . Brennecke -Frankfurt a . M . b« -
handests diese Frage sehr eingehend . Ehe man berufsfremden Ele¬
menten Mtlitärarbett übertragen Hab«, hätte nwn diese dvk Okgant-
satlvn gehen sollen , Bezüglich der Entlohnung hätte es im Anfang
große Kämpfe gegeben . Wenn die Zustände heute anders geworden,
dann nur durch das Eingreifen der Organisation . Redner hält es
iveiter für geboten , zu untersuche,, , ob ein engere » Zusaminenarbeiien
mit den iibrigen Akbeiterorganisationen d«s Berufes nicht möglich
wäre . Pfeiffer -Nürnberg klagte über die große Difseken ^ iernng in
den Löhnen für di« gleichen Stücke in den AekletdiiUFsämtern . Gr
verlangt « die Errichtung von Arbettsausschüssen . Bon anderen Red¬
nern wurde u. a . erklärt , die Arbeiter seien durch die geringere Be¬
zahlung der Arbeitssätze , als von den Bekleidungsämtern vorgesehen,
um Millionen betrogen worden . Kunze -Borltn meinte , an dem Wirr¬
warr , der mif dem Gebiete der Bezahlung don Militärarbesten noch
bestehe, würden die Arbeiterinnen einen großen Dell Schuld tragen,
da sic vielfach unter Tarif arbeiten würden . Es könne gesagt werden,
daß ein großer Teil der BrkleidungSämter die Organisation unter¬
stützt habe. Faustmairn -Bcrlin hedauerio , daß ez dem Verband nicht
gelungen ist , eine Teuerungszulage durchzusctzcn. Er hätte den
Larisvertrag zum 1. März 1018 kündige » sollen . Ploog -Leipztg
wünschte , daß der Lehrlingsfrug « größere Bedeutung zugelcgt wird.
Die Ausbildung der Lehrlinge werde gerade durch die Militärarbeiten
außerordentlich vernachlässigt . Plettl -Frankfuri wandte sich gegen
dt« von einem Berliner Delegierten ausgesprochene Ansicht , daß dto
geringe Entlohnung den Abgang vom Verband begreiflich erscheinen
lasse. Er verweist auf di« Haltung der Mstglstder im Elsaß , die unter
erschwerten Umstände » treu zur Organisation halten . F >, der Ver¬
gebung von Militämrlviten beständen immer ,,«ch Miftstände , di«
Herausgabc von Vorschriften fiir die Entlohnung durch die Be¬
hörden sei dringend notwendig gewesen.

Die weiteren Ausführungen der Red,lex bewegten sieh in dem¬
selben Nahmen . Nach den Schlußworten wurde den, Vorstand Ent¬
lastung erteilt . - _

vermischte rttiegrnachrichten.
Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht die Namen von 91 Per¬

sonen , Männern und Frauen , die mit ihren Famftienm,gehörigen
dcr elsaß - lothringische « Staatsangehörigkeit
für verlustig erklärt wurden.

Der österreichische General Pflanzer - Baltin,  dcr lange
eine Armeegruppe bei der Verteidigung Galizien « führte , ist in
Ruhestand getreten . Er erhielt von Kaiser Joseph ein ehrende»
Handschreiben , in dem Pflcmzer -Baltins Verdienste anerkannt wer¬
den und seine Krankheit bedauert wird.

In einem zusammenfossenden WirtschafZbericht stellt
der Schweizer  Bundesrat fest, daß dcr Kampf mit den zahl¬
losen Schwierigkeiten , denen die Versorgung mit industriellen Roh¬
stoffen begegnet , unverändert sortdauett , indem tl  bald an der
nötigen Bewilligung der Produktions - oder Lransitländer , bald »rt
Verfrachtungsgelegenheiten und Transportmitteln oder an der Be¬
willigung zu 'ihrer Benützung fehlt . Zun , Teil haben sich auch die
von den Ententestaaten ausgesetzten Kontingente als unzureichend
erwiesen , so besonders für Schwefel , Spriit , Oel und englisches
Baumwollgarn , sowohl Bamnwollgewebc für Stickerei und Drucks
rei , so daß cs in den letztgenannten Zweigen bereits zu Arbeits¬
einstellungen in bedauerlichem Umfange gekommen ist Der Bun¬
desrat verkennt trotzdem keineswegs das Bestreben dcr fremden
Regierungen , dcr Schweiz nach Möglichkeit über die Hemmnisse
hinwegzuhelfen.

* 18. Eeptember 1916
Noch einer Meldung de , Reuterfchen Bureaus trugen die Re-

publikanor zusammen mit den Progresststen tu Portkand (Staat
Raine , Nordamerika ) bei den Wahlen an , Montag ein ?» große ),
Steg davon . Sie wählten mit 18000 Stimmen den tLouverncur.
zwei Senatoren und vier Mitglieder des Repräsentantenhauses.

Au» Holländisch . Indien  meldet ein Amsterdamer Blatt
vom 11. September : Eine Patrouille tötet « in D j a m st i , 8 A u f -
ständisch«  und „ ahm LI gefangen . Di « Ausstäudische » vers ' ch-
ten die Aarntson von Telok Pandsang (?) ins freie Feld zu locken
und den Platz zu besetzen. Der Anschlag ist mißglückt , sch allen
anderen Distrikten herrscht Ruhe . Noch einem Delegrgmm
Gmerslkrauvernrur « von Niederläichssch - Jndien wurde Oberst
Krossen 'N Batavia beauftragt , di« Leitung der militärischen Ope¬
rationen in Dsambi zu übernehme, ' . Heut « ist noch ein « Kompagnie
Infanterie und etne Dldtetlnntz Genietruppe >n dorthin

Jta » öer Partei.
Scheiden,«»»»» t» feinem Wahlkreis.

Da » Spli »,g«r Parteidkatt berichtet von einer Versammlung >n
OhligS . Der Bericht beginnt : . Nach langer Pause hatte die ' Ar¬
beiterschaft de» Kreises Solingen , hatte die Wählerschaft des G--
nsffen Scheidemann gestern wieder Gelegenheit , ihren Abgeord¬
neten Vchetdemann zu hören . Trotzdem der Krieg gewskttge Lücken
in die Rethen der Arbeiterschaft gertff «,, hat, trotzdem ein sehr
hoher Prozentsatz der wackeren Männer . Me sonst den Hauptteil
der Zuhörer unserer Bersammlungkredne ? Hilden, heute auf einem
anderen als dem politischen Fekde kämpft , war die gestrig « Ver¬
sammlung im Flockeschen Lokale in Ohligs glanzend besucht . Be¬
reit » «ine Stunde v°r Beginn der Versammlung hatten sich beson¬
ders vorsichtige Leute in dem großen PersammkungSsaale eine»
guten Platz gesichert, und berests vor 8 Uhr begann der Htrom der
politisch interessierten Rasse sich nach dem am Babuhofe gelegenen
VorsammkungSsaal « zu wälzen . Bald waren Saal , Neben räume
und Galerie überfüllt . Auf der Bühne standen Zuhörer , vor dcr
Bühne drängten sie sich Kopf an Kopf , und in den Gängen zwischen
den Sitzreihen standen lobende Mauern . Hunderte , die erst kurz
vor Beginn der Versammlung sich auf den Weg gemacht hatten,
konnten keinen Platz mehr finden und mutzten eZ sich diesmal per¬
sagen . ihren Abgeordneten zu höre ». Di « Zahl der Versammlungd-
besuchex ist mit 1500 eher zu niedrig als zu hoch geschätzt."

Dann folgt di - Tktzzt - rung der Red « Scheidemanns , in der es
heißt : . Genosse Scheidemann machte dann mit eindeuttger Scharst
gewissen Jrrtümeri , den Garaus . Sine ReichstagSred «. in de, er
die Wendung von einem Versetzen dev Grauzsteine gebraucht habe,
sei dahin gedeutet worden , gl» sei Schefdemanip selbst unter die
Annexionisten gegangen . Es sei aber tu diesem Krieg « kaum eine
unsinnigere Auffassung zutage getreten . Ex habe bet setuer Akeußc-
rung lediglich die Wünsche aller frethestltch und fsrtschklttlich ae-
siiinten Politiker nach ein «, Befreiung d «r Pole, , „us russischer
Herrschaft und die zukünftige Gestaltung der Dinge aus de », Balkan
rm ?luge gehabt ."

Pikant wirken Stellen der Rede , in denen Scheiden,ann nach,
weist , wie er vor der Reichstagswahl in ?k« seinandersstzungen mit
Gegnern , besonders mit Dr . Brunnhuber , sich über di« Haltung der
Sozialdemokratie tm Kriegsfall so geäußert hot. daß die nun wirk-
sich eingenommene .Haltung diesen Aeußerunge » entspricht . Leb¬
hafte Zustimmung verzeichnet der Bericht nach folgenden Hatzen:
...Hätte » wir anders gehandelt , dann hätten mir jahrelang unsere
eigene Gefolgschaft belogen und betrogen , dann wären wir iu
unseren Persa »nmlung « il, die stets getragen waren von dem unein¬
geschränkten Vertrauen des ganzen Volkes , mit Unwahrheit »nd
Hinterhältigkeit umgegangen !"

Die Versammlung nahm einstimmig eine Resolution im Sinne
der Ausführungen GcksidemannS an . Ä wird dariv gefordert , die
Negierung solle den Treibereien der Annexionisten entgegen trete»
und auf « In baldige ? Ende dieses Kriege ? htnarbeiten unter Wah¬
rung de? deutschen Landbesitze - , Wahrung der politischen Zr - ihkit
des deutschen Volkes und SPahrung unserer völligen wirtschaftlichen
Bewegungsfreiheit.

Wik haben von der Versammlung Katiz genommen , mail sie
eine bemerkenswerte Illustration ist zu gewissen Vorgängen >n
Solingen , »ach denen e? hätte scheinen können , als habe Scheide¬
mann das Vertrauen setnar Wähle , verlsren . A>̂ hier wieder
«ine schlagend« Antwort aus die Frag «, ob kleine rührige Gruppen
die R a s s e » hinter sich haben.

Doppelt « B «rt»et»»«g.
Um Sonntag hielten zu gkeiKer $ eU di« alt « und die

neue Kreisoksanisatisn für Teltow - Seeskow  Kresß-
Generalversammlungsn ab : btc alte sprach sich für die Politik
der FraktionSmehrheit aus , die neue gegen sie. wobei aber
offen blieb , ob die Arbeitsgemeinschaft oder der Linksradi.
kalismus a!Z Adeal gelten soll. Zu , Kvichskonferenz wählten
als Vertreter die alte Organisation Groger , Pagels und
Ryneck, die neue Zirassek, KätS Dunker und Zirkel . In einer
Resolution erklärt die neue Organisation , es wollten die Pac»
teiinstan ^en durch die Roichskonferen , durch Verfälschung der
wirklichen Ansichten dcr Partei ein Vertrauensvotum er-
schleichen, ihre Beschlüsse könnten von vornherein irgendwelche
moralische und völkische Bedeutung nicht staben . Däumig
vom „Vorwärts " hatte eine Milderung beö stochgestochenon
Tons der Resolution beantragt ; er sagst , die Konsequenz
dieser Resolution müßte eigentlich die lein , daß die Mersamm-
lung dis Konferenz nicht beschicke. Die Teilnahme an der
Konferenz sei aber mit Recht beschlossen worden . Es komme
darauf an . vor aller Welt zu zeigen , daß dcr Politik des Par-
teiborstandes eine geschlossene Opposition gegenüberstebe.

Der „Vorwärts " °Bericht fährt fort:
Julian Borchardt  sagte , es wäre ein falsches Bild,

wenn man der Welt zeigen würde , den» Parteivorstand stebe
eine geschlossene Opposition gegenüber . Di« Opposition lei
nicht geschlossen. Sie stehe nicht binter der Urbeitsgcniein-
schaft. DieArbeitSgemeinschastseiüberbauvt
k e i n e O p p p s i t i o n. Sie wollo ia nur den Schsidemän-
nern dm Weg zur Verständigung ebnen und die Zustände
wieder herbeiführen , die vor dem 4. AugNist bestanden und zur
Politik des 4. August geführt staben.

Käte Dunker  vertrat im allgemeinen denselben
Standpunkt wie Borchardt . Sie meinst , das Richtige wäre ge>
wesen , dis Veranstalter der Konferenz unter sich zu lassen . Da
aber die Opposition sich an der Konferenz beteilige , so habe
sie den Anhängern des Parteivorstandes zu sagen , wie sie über
seine Politik und die Konferenz denke.

Weiteren Ausführungen zu dieser Angelegenheit wurde
durch einen Schlußantrag ein Ende gemacht.

Die von Mumig beantragte Aenderung wurde obgelehnt
und die unveränderte Resolution gegen einzelne Stimmen
angenommen.
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VuSzug aus den Frankfurter Standesbüchern.
Kept . Schwarz,  Philipp Ludwig Wilhelm, Echloflermelster,
verh . , 71 I .. Eppsteiner Straße 31.
Köhlinger,  Peter , Zimmermann , verh.. 77 I .. Hufnagelstr . 17.
Biffarl,  Heinrich , Schuhmacher , verh., 67 I ., Sandhöfer Allee 4.
Bieg er,  Luise Maria Sopdie , geb. Triton , gesch.. 35 I ., etwa
100 Meter unterhalb der Wilhelmsdrücke , linksmainisch.
Reinhard,  Anna Katharina Elisabctha , geb. Engel, Witwe,
59 I ., Königswarterstraße 26.
Jost , Konrad , Architekt , Witwer , 66 I , Kantstraße 4.
Jelinek,  Katharina Anna Elisabeth , geb. Friedrich, verh., 28 I .,
Eschenbachstraße 14.
Paul,  Heinrich , Kassierer , verh ., 5b I ., Sandhöfer Allee 4.
G ähring,  Hermann , Bildhauer , verh , 73 I ., Eschenbachstr. 14.
Hüls,  Peter Ludwig , Invalide , ledig, 68 I ., Sandhöfer Allee 4.
Klo 8 , Willi Gerhard , 4 Man ., Forsthausstraße 20.

10.

4.

15.

8.

5.

16.

20.

22.

22.

2«.

Auf dem Schlachtfeldc gefallen:
Dez . 1914 . Hartlef,  Heinrich Dietrich , Jäger , Metzger, ledig,
20 I -, letzte Wohnung Fahrgasse 112.
Jan . 1915. Key,  Heinrich Karl August , Krankenträaer , Hand¬
lungsgehilfe , 17 Jahre , letzte Wohnung Gartenstraße 136.
April 1916 . Euler,  Karl Wilhelm , Unteroffizier, Handlungs¬
gehilfe , ledig , 23 Jahre , letzte Wohnung Wiesenhüttenplatz 84.
August . Kraft,  Karl , Jäger , Gärtner , ledig, 20 I ., letzte Woh¬
nung Mittlerer Hasenpfad 15.
Metz , Ludwig , Musketier , Dreher , ledig, 21 I ., letzte Wohnung
Kostheimer Straße 25.
Kriegbaum,  Adolf Heinrich Johannes , Unteroffiz., Dekorateur,
ledig , 21 I ., letzte Wohnung Wielondstraße 7.
Banner,  Georg , Ers .-Res ., Fabrikarbeiter , ledig, 25 I ., letzte
Wohnung Rotlintstraße 29.
Wagenknecht,  Ernst Richard , Gefreiter , Kaufmann , ledig, 36
Jahre , letzte Wohnung Mauerweg 10.
Schmalz,  Joh . Friedrich . Landst .-Rerr .. Schlosser, ledig, 26 J„
letzte Wohnung Frankenollee 64.
Overbeck,  Joseph , Landsturmmann , Damenfriseur , verh., 41 I .,
letzte Wohnung Schweizer Straße 8.

Spielplan ver Frankfurter Theater.
Frankfurter Opernhaus.

Mittwoch . 13. Sept ., 714 Uhr : »Der Troubadour ". Auß . Abonn.
Kleine Pr.

Donnerstag , 14 Sept ., 7 Uhr : „Tannhäuscr ". 41. Vorstell , im
Donnerstag -Abonn . Große Pr.

Freitag . 15. Sept . : Geschlossen.
Samstag , 16. Sept .. 7 % Uhr (Zum ersten Male ): „Das Drei-

mäderlhaus ". Ein Singspiel in 3 Akten van Dr . A. M. Willner
nnd Heinz Reichert . Musik nach Franz Schubert für die Bühne
bearbeitet von Heinrich Berte . 41. Vorstell, im Samstag -Aboun.
Große Pr.

Sonntag . 17. Sept ., 7 Uhr : „Das DreimäderlhauS ". 41. Vorstell,
im Sonntng -Abonn . Große Pr.

Montag . 18. Sept .. 7% Uhr : „Fra Diavolo ". Auß. Abonn . Er¬
mäß . Pr.

Frankfurter Schauspielhaus.
Mittwoch . 13. Sept .. 714 Uhr : „Dr . Klaus ". 41. Vorstcll . im Mitt-

woch-Abonn . Kleine Pr.
Donnerstag . 14 . Sept ., 714 Uhr : „Glaube und Heimat " . Auß . Ab.

Besond . ermäß . Pr.
Freitag . 15. Sept ., 614 Uhr : „Peer Gynt ". 40. Vorstell, im Sams-

tag - Abonn . Gewöhnt . Pr.
Samstag . 16. Sept ., 7%  Uhr : „Alt -Franksurt ". Aufgehob. Abonn.

Kleine Pr.
Sonntag . 17. Sept .. 6 Uhr : „Peer Gynt ". Auß. Abonn . Gew . Pr.
Montag . 18 . Sept ., 7 )4 Uhr : „Die Siebzehnjährigen ". 42. Vorstell,

im Montag -Abonn . Kleine Pr.
Rene ? Theater.

Mittwoch . 13. Sept .. 8 Uhr : „Tie große Leidenschaft". Abonn . 8.
Gewöhnt . "Pr . ,

Donnerstag , 14 . Sept .. 8 Uhr : „Das grobe Hemd". Abonn. 8 . Ge¬
wöhnt . Pr.

Freitag . 16. Sept ., 8 Uhr : „Die Schiffbrüchigen ". Auß . Abonn.
Besond . ermäß . Pr.

Samstag , 16. Sept .. 8 Uhr : „Filmzauber ". Posse mit Gesang in
3 Akten von Rudolf Bcrnauer und Rudolf Schauzer . Musik
von Walter Kollo nnd Willy Bredschncider . Abonn . B. Ge¬
wöhnt . Pr.

Sonntag , 17. Sept .. 314 Uhr : „Ter Wcibsteufel ". Anß . Abonn,
Besond . ermäß . Pr . — 8 Uhr : „Filmzauber ". Auß . Abonn.
Gewöhnt . Pr.

Montag . 18. Sept .. 8 Uhr : „Tie Schiffbrüchigen ". Auß . Abonn.
Besond . ermäß . Pr.

l klar aoeli kurz« Zeit! 8*/«Uhr : „ Oie Dollarprinzessln “ .
■—  Bauchen verboten ! == == = u .o

HANSA 6570|

' Wh»
Anfang 815 S PE ZIALITÄTE N -TH EATE R Einlass 7
KlttyTraneg. Dressur und Sport M. Bauernfeind, Hofoperns.
Margwill's Ausstattungs -Akt Max Peltlnl, HumoristMargwill's Ausstattungs -Akt Max Peltlnl, Humorist
H. Garden,Trapez - u. Seilkunst K. Erben, Koloratursängerin
4 Mlramare In Ihren Tänzen Sums. derkom.Fangkllnstler

E. Slade , Hafen-, See- und Schlachtenszenen,
Loo» 1.75, Res Platz 1.20, Saal 0.65. Mlllt&r wochent. halben Eintritt
Künstler-Brettl : : Kaffee-Haus

„Zillertal “ Eröffnung 30. September

für Ban - und Möbelarvcit gesucht.

z. & W. Proeslkr
Frankfurt «. M . - Rödelheim

Wcfterbachstratze 34 . 1476

Schlafzimmer
aus Mahagoni « . Birke , mit ovalem
Spiegel , großem Schrank » . Waiche-
elnrtchtung , Speisezimmer m. Leder¬
stühlen , Küche, pitchpine mit zwei
Schränken , Divan , Bertikow , Chaise
-,'vgue abzugeben. 1473

vleichstratze\\, J.
® ÄS « * ** - « ** — und 1

Damenstoffe
Knabenstolle . , ,

J . Lansenbach Nacht.
Frankfurta. M., Reineckstr. 21.

'̂ empe/T^ .
X

(Zeilpalast)

vSrouetisS;

Wanzen
mit Bi *ut

beseitigt
unfehlbar

01347lWanzenert
Flasche ßQ ^ u. ^ ,20 ♦

Globol :
gegen Motten 2 © S

14 Gr. Hirschgralien 14.♦

Ankauf
von Knoche « , Lumpen . Flasche»
Papier zum Einstainpfen 6274

J. Röder, Frohnholstr.0.
<7tiv. g« te Nähmasch .. wie ne », drei
-si Fakire Garant ., Singer, Wertheini,
Pfaff , für Haush . n . i. Handw ., 20 bis
50 s. »crf . Querstraße 4,1 . Stock.
Alte Masch. werd . in Zahl . gen. 01319

In kmen Stunden
Die

Wochenschrift für Arbeiterfamilien
wöchentlich, Heft für 15 ps.
BuWMiulg LMslime

Frankfurt a. M . . Gr . Hirschgr. 17

Jean Treutel Wtw.
ZigarrenliandSung

Höchst a . MT. . Hauptstr. 75.

WiillWii auf Dit MgaauW
«-

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse(Rhein¬
straße 42), den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen,
sowie den Kommissaren und Vertretern der Nassanischen Lebens-
Versicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf
= = die Kriegsanleihen werden 5 1li 0llO und , falls Landesbankschuldvcr-

schrcibungen verpfändet werden , 5 % berechnet.
Sollen Guthaben ans Sparkassenbüchern der Nassanischen Spar¬

kasse zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Ein¬
haltung einer Kündigungsfrist , falls öie Zeichnung bei unseren
vorgenannten Zeichnungsstellenerfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 30 . Sep¬
tember ds . Js.

> Direktion öer Nastauifchen Lanöesbank. (
1436 S
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Spezialausschank Am Opernplatz \
der Brauerei Bekannt

Hptiiiintfor bestebü̂ cheKüche» i
ll ^ 'lllllll £~ V̂ l Feinste Biere direkt vom Faß. ■
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»» Wegen bevorstehenöen Umzugs«
veranstalten wir bis 30 . September einen

Räumungs-Verkauf
eines großen Teiles unseres Lagers

zu beüeutenö herabgesetzten Preisen
so daß es sicĥ für jedermann lohnt , seinen Bedarf in wistenfchastlichen
werken, öelehrungs- nnS Unterhaltungs- Lesestoff, sowie gerahmten
und ungerahmten öilöern kleinen und großen Formats

auch zu Weihnachts - Geschenken paffenö

schon jetzt zu decken, da obige Artikel zu diesen Ausnahme - Preisen
später nicht mehr zu haben sind.
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Billige gebmAe Möbel
stets zu verk. Ludwigsrratze I2pt . 642 I

Kriegsausstellung
Frankfurt a, M. * Holzhausen -Park.

August bis Oktober '1916.
Ge <ifine4 9—8 lüir.

Eintritt 50 Pfg. Militär und Kinder unter 14 Jahren 25 Pfg.

HasttKBntidtr
für Buchdruck sofort gesucht . 1420

Kumpf & Reis , Kaiserstr. 65 (Mittelbau) .

Verband der Maler, Lackierer und Weissbinder Deutschlands
Filiale Frankfurt a . M.

IVachrnf«

Den Mitgliedern zur Nachricht , dass unser langjähriger
Kollege, der Weissbinder

Georg Fuhr
aus Heldenbergen am 7. September nach kurzer Krankheit
im Alter von 48 Jahren verstorben ist.

1477
Ehre seinem Andenken!

IMe Filialvervraltang.
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Zeilskexm.
Zuverlässige Trägerin der „Volksstimme “ für

Zeilsheim gesucht . Zu melden in der Ex-
pediton Frankfurt a . M., Gr. Hirschgraben 17.

Wer am 6 . Februar
98 Mark hat kann und muß jehi 'lvv Mark Kriegsanleihe zeichnen.

Denke keiner: auf meine 100 Mark kommt es nicht an!
Die Schlacht schlägt man nicht nur mit Generalen-
es müffen auch die Massen- er Soldaten dabei sein.
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Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste Bank, Sparkasse, Postanstalt, Lebens-
versichemnasanfialt oder Kreditgenossenschaft.
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